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Japan liefert heute zu Preisen, die für
unsere Verhältnisse unbegreiflich sind, so tief,
dass von einer ernsthaften Konkurrenz
gegen diese Preise gar nicht mehr gesprochen
werden kann. In Europa bietet Japan heute
fertig ausgerüstete Fahrräder um 12 Franken
50 an. Oder Glühlampen um 6 Centimes das
Stück und zu gleich lächerlichen Preisen
Waren verschiedenster Art: Seifen, Fabrikate

der Metallwarenindustrie, Uhren usw.

Brandi

Japan niesst Prost Europa!

3 mal
Tatsache

1. Ich biete einem Arbeiter, der
den Garten reinigen soll, 8 Fr. Taglohn

an, worauf ich als Antwort
erhalte: «Nei, für zwei Fränkli schaff
ich nid, wo-n-i doch sächs Franke
mit stämple verdiene!» Verdiene
sagte er! Wie weit hat es unsere
Stadt Zürich doch schon gebracht.

2. Beim Manövrieren eines
Pferdefuhrwerkes in unserer engen Strasse
wurde ein Fensterladen meines Hauses

eingedrückt. Die Fahndung nach
dem Täter war recht schwierig. Ein
Kollege von ihm meinte empört auf

mein Vorhalt, dass ein anständiger
Mensch doch auch zu seinen schlimmeren

Taten stehen sollte, «das wär'
au no en Löli vo Arbeiter gsi, wo sich
nachher nid schnällschtens truckt
hätti.»

3. Eine Krankenkassen - Patientin
bittet den Arzt um ein Stärkungsmittelchen

auf Rechnung der Kasse.

Der Arzt erklärt nach eingehender
Untersuchung: «Eu fählt gar nüt, do

chan ich au keis Mittel! verschriebe.»
Tiefgehende Empörung: «Jetzt han-i
doch scho 10 Jahr min Bitrag zallt
ohni d'Kasse au nu en Rappe
z'choschte jetzt wott i eifach au
emal öppis vonere.» Dresi

Lieber
Lufttrübungsspalter

Der neue Sport in Bayern:
«Ski-Göring».

Grüezi!
Ein Gläschen Reichstagsbranntwein gefällig

Carl Sedlmay
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